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Kurz- und langflügelige Staphylinen.

Von Bezirksarzt Dr. Ep pel.s lie im in Germerslieiiii.

Es ist uocli iiiclit so gar lange her, seit man

weiss, ilass in der Familie der Staphylinen bei ein

nnd derselben Art die Flügeldecken je nach dem

Grade der Ausbildung der Untertlügel bald länger

und breiter, bald kürzer und schmäler sein können.

Namentlich war dies — in erster Linie durch Faii-

vel's Anregung — aus der Orupiie der Paederiden

und innerhalb derselben insbesondere bei den Gat-

tungen Lathrobiimi , Sunius und Paederus bekannt,

bei welcliou die Grössendimeiisioneu der Flügeldecken

ganzer Reihen von Arten die verschiedensten Schwan-

kungen zeigen, je nachdem die ünterflügel vollkom-

mener oder unvollständiger entwickelt sind oder ganz

fohlen. In den übrigen Tribus der Kurzflflgler kannte

man diese Ersclieiuuug nur bei vereinzelten Avenigen

Arten und bei einigen, z. B. den Aleocharinen und

Oxyteliuen hatte man derartige Beobachtungen über-

haupt noch nicht gemacht. Es soll daher in diesen

Zeilen darauf aufmerksam gemacht werden, dass jene

Verschiedenheiten in der Grösse der Flügeldecken

bei der Familie der Staphylinen weiter verbreitet

sind, als man bisher angenoiiimen und gewusst hat,

und dass alle Unterabtheilungen derselben wenigstens

in einzelnen Repräsentanten an dieser Erscheinung

Theil nehmen. —
Was zunächst die Unterabtheilung der Aleo-

charinen anlangt , so habe ich erst in der jüngsten

Zeit (Deutsch, ent. Zeit. 1893, p. 18) gezeigt, dass

von der von Leder im Baikal-Gebiet entdeckten Oca-

li'a canaliculata , welche gewöhnlich kurzflügelig ist,

auch eine Form mit langen Flügeldecken existirt.

Von der sonst ungefiügelteu Ocyusa procidua Er.,

deren Flügeldecken nur so lang oder kaum so lang

als das Halsschild sind, hat Konow in Mecklenburg

eine Form aufgefunden, deren Flügeldecken viel län-

ger und breiter sind als das Halsschild. Auch die

der Homalota analis so überaus ähnliche Homalota

(Amischa) cavifrons, komntit in einer kurzflügeligen

(cavifrons Shp.) und längerflügeligen Form (simillima

Sharp) vor. Ebenso ist bei der nahe verwandten

Amischa exilis Er. die Länge und Breite der Flügel-

decken vielfachen Schwankungen unterworfen. Das-

selbe ist bei Liogluta grauigera Ksw. der Fall und

zwar völlig unabhängig von der Höbe, in welcher

das Thier lebt, so zwar, dass in der gleichen Höhe

lang- und kurzüügelige Stücke neben einander vor-

kommen und die kurzllügeligeu nicht etwa bloss der

Höhe, die langflügeligen bloss den tiefer gelegenen

Gegenden angehören. Und das darf nicht Wunder

nehmen, wenn man bedenkt, dass Pfarrer Rätzer

ganz ähnliche Verhältnisse bei der alpinen Atheta

(Homalota) tibialis Heer angetroffen hat. Er hat im

Berner Hochland (Gadmeu, Mattmark) und am Sim-

plon neben der typischen ungetlügelten Atheta tibia-

lis eine langflügelige Form entdeckt, welche der

Atheta Brisonti Har. täuschend ähnlich ist und ganz

den Eindruck einer eigenen Art macht, eine Form,

welche ich in meiner Sammhmg mit dem Namen

vexans belegt habe. Ob Atheta curtipenuis Sharp,

welche ich bloss aus Pinnland besitze, wirklich wie

Fauvel meint, eine kurztlügelige Atheta gemina ist,

lasse ich noch dahingestellt. Verhältnissraässig ge-

ring, aber immerhin in die Augen fallend, sind die

Unterschiede in den Dimensionen der Flügeldocken

bei Atheta elongatula und melauocera und bei Alo-

conota sulcifrons, viel bedeutender sind dieselben bei

den drei nahe verwandten Arten Falagria nigra, lae-

vigata und gratilla, indem hier namentlich bei der

erstgenannten Art Stücke vorkommen, deren Flügel-
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(lecken doppelt so lang und so breit sind als bei

andern. Auch in der Gattung Oligota, namentlich

bei Ol. pumiliii Ksw. habe ich dieselbe Beobachtung

gemacht.

Die Gruppe der Tacliyporinen hat wenig Dif-

ferenzen in den Liingeadimensioneu der Flügeldecken

aufzuweisen. In der Gattung Couurus treten diesel-

ben am deutlichsten bei Con. pedicularius hervor,

und in der neuesten Zeit habe ich auch eine kurz-

flügelige Form des Con. pubescens aus Turkestan

erhalten, welche ich als v. decurtatus (Deutsch, ent.

Zeit. 1892, pag. 328) beschrieben habe. In der

Gattung Bolitobius sind es Bol. triuotatus und vor

allem pygmaeus, welche mitunter nicht unl)eträcht-

liclie Verschiedenheiten in der Länge der Flügel-

decken zeigen und dieselbe Erscheinung kann man

nicht gerade selten bei Mycetoporus nanus und cla-

vicornis beoliachten.

Auch bei den Quedien kommen solche Difl'e-

renzen , wenn auch nicht häufig vor. Ich will von

Quedius fulgidus, obliteratus, limbatus und suturalis,

bei welchen dieselben geringer sind , absehen , aber

Quedius ochropterus, der ohnehin eine äusserst va-

riable Länge der Flügeldecken zeigt, bildet in der

alpinen Region eine flügellose, also kurzflügelige

Form aus, welche von Motschulsky als Q. brevipenuis

beschrieben wurde und unter demselben Namen hat

Fairmaire eine Art aufgestellt, welclie gleichfalls nur

als eine ungeflügelte Varietät des in den Dimensionen

seiner Flügeldecken noch uulieständigeren Quedius

boops betrachtet werden muss und welche in den

höheren Gebirgsregionen ganz Europa's bis in den

Caucasus und bis in die Alpen des Baikal-Gebietes

verbreitet ist.

Bei den genuinen Staphylineu felilt es gleich-

falls nicht an Beispielen veräiiderliclior Flügelausbil-

duug, wenngleich dieselben in der artenreichen Gruppe

relativ selten sind. In der Gattung Ocypus sind es

namentlich Oc. picipennis und edentulus , welche in

dieser Bozieimng bedeutende Scliwaukungen zeigen,

in geringerem Grade Oc. fuscatus, und in der grossen

Gattung Pliilonthus weisen vnrnemtlicJi Ph. dimiJiati-

pennis und nigritulus beträchtliclie Verschiedenheiten

in der Länge der Flügelderkon auf, vor allem aber

Fli. thermarum, welcher häufig eine laugflügelige

Form ausbildet, welclie luiter verschiedenen Namen,

von Motschulsky zuerst als eigene Art unter dem
Namen Pliilonthus maritimus beschrieben wurde.

(Schluss folgt.)

Ueber Boarmia crepuscularia ab. Schillei

Klemensiewicz.

Nach dem so unglücklich ausgefalleneu Ver-

suche mit der Aufstellung einer neuen Ellopia-

(Therina-) Species {cinereostrigaria, in den Ver-

handlungen der k. k. Wiener zool.-botan. Gesellschaft,

Jahrg. 1892, — berichtigt von Dr. H. Rebel Ende

März 1. J., ebendaselbst) hat Dr. St. Klemensie-
wicz in der vorletzten Nummer dieses Blattes

(Seite IS— 19; eine vermeintlich neue Form der

Boarmia crepuscularia Hb. aus Galizien unter dem

Namen ab. Schillei s. beschrieben.

Das einzige Exemplar (c^) ist, was hervor-

gehoben wurde, von durchschnittlicher Grösse der

crepuscularia, an der Oberseite gleichmässig nelken-

braun verdunkelt, mit einer hellen, sich scharf ab-

hebenden Submarginallinie, während die sonstige

Zeichnung durch das melanistische Colorit stark be-

einträchtigt wird. Leider versäumte der Autor auch

hier, ähnlich wie bei der erwähnten cinercostritiaria.

näheres über Ort, Zeit, Fang u. dgl. anzugeben.

Es liegt auf der Hand, dass das beschriebene

Exemplar zur ab. defessaria Fr. gehört, deren Grund-

farbe zwischen rein dunkelgrau und bräunlichgrau

sich bewegt, wie ich dies bereits in meinen „Mate-

rialien zu einer Lepidopterenfauna Galiziens" (Seite

118) bemerkt habe. Aus der genannten Abhandlung

(bei Tempsky in Wien und Friedländer in Berlin

beziehbar) kann der Autor der neuen Aberration auch

entnehmen, dass defessaria in Galizien, und speziell

bei Lemberg, in der ersten Generation zu häufigen

Erscheinungen gehört, während unter den Faltern der

zweiten Generation oft die albinistische
,

ganz helle

Sommerform (var. biundularia Esp.) angetroiTen wird.

Der Autor schmeichelt sich — um mit seinen

eigenen Worten zu sprechen — zwar nicht, mit sei-

ner Beschreibung etwas Neues entdeckt zu haben,

hielt aber eine besondere Benennung für berechtigt,

da dies bei andern, sich dazu noch weniger eignen-

den Arten oft geschieht, namentlich aber, um für

die Zukunft möglichen Verwechslungen (?) vorzubeugen.

Ab. defessaria wurde in dem Staudinger'schen

Kataloge unter Synonyme gezogen. Ihr charakteris-

tischer, schöner Habitus eignet sie jedoch meines

Erachteus viel mehr zu einer systematischen Auf-

stellung, als eine ganze Reihe anderer Spielarten,

welche in der unendlich variablen .Boarwia-Gruppe

ganz überflüssig systematisirt wurden, z. B. von

Fuchs für cinctaria, glahraria u. A. —
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